
Im Sommer.

9. Der Sommer.

a. Sommerszeit.

85. Juni.
Da ist der Juni! Abgeblüht schon hat

der Apfelbaum; die Sonne malt den Rürschen
schon rote Backen; und, o seht, am Walde,
was suchen da im Farrenkraut dié Mädehen?
Erdbeeren steb'n dort, reif und zuckersüss. —
Ind draussen in den Leldern, nein, vie hoch
das Korn schon in den Halmen steht! Die Ahren,
sie blüh'n schon hier und da und mitten drunter
Kornblumen ohne Zahl und roter Mohn.
Nun geht und pflückt! Heut' ist Johannistag,
wo jedes Kind, das durch die Eelder geht,
Kornblumenkränze windet und damit
sich und die Schwestern schmückt. Nun hurtig, macht!
und pflückt und windet und dann zieht bekränzt
in langen Reihen wieder heim durchs Dort,
singt: „Irarira, der Sommer, der ist dal
Und siugt's hübseh ordentlieh, dass alle Leute
aus ihren Thüren treten und sich freu'n.
Doch eins vor allem: Nehmt beim Blumenpflücken
eueh recht in acht, dass ihr kKein Hälmchen Korn
mit Fülsen tretet! Sünde wär's wahbrhaftig! Reiniek.

86. Sommerlied.
1. Dem Sommer, dem bin ich absonderlich gut;

an alt und an jung so viel Gutes er thut.

2. Giebt Guten und Bösen ihr tägliches Brot
und trocknet viel Thränen und stillt manche Not.

3. Und spricht zu den Kindern: Nun kommt mal und seht,
wWas zwischen dem Korn ich für euch hingesät!


